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VII

Aus en Kirchenbüchern.

Urch die Gründung des evangeli chen Eenträal 
für die Kirchenprovinz Schle ien Anfang des V  H.

res 9  teht in Ug ter Verbindung mit der Evangé 
li chen Centralbibliothek für die Kirchenprovinz Schle ien
und befindet  ich un Breslau II Schweidnitzer Stadtgraben 29,
mit der Leitung i t Bi chof von Breslau a tor Schwarz
(traut worden i t Eein wi  iger Schritt für die Er chlie

ung der Kirchenbücher für die Ge chichtsfor chungVPläne einer einheitlichen i  en chaftlichen earbeitung
Uunter den ver chiedenen n Betracht kommenden Ge ichts
punkten n und werden ausgearbeitet.

In folgendem wird die Ordnung der Kirchen 
er ud Gevatternzahl 1662 aus dem Kirchen b Uch
von Arns  f, Kreis Strehlen, veröffentlicht:

emnach bei ange tellter Ung ter Durch ich der Kirche 1
bücher  ich efunden velcher nit allein die elben
mei ten ehr unförmlich nd nri  18 gehalten,  ondern
auch die fürmals vorge chriebene eévatterzahl vielfältig
über chritten Al o i t In H Uun eres gnädigen Landesfür
 ten und Herrn Ramen gegenwärtige Neue Ordnung ab 

und ausgefertige worden, der elben ünftig nach
zukommen und be tändig QATrD halten

Anfänglich dann  ollen die Chartotekenbrieflein, gehefte
ten Papierlein, wie auch da  S  2 Vorzeichnen In den Kalendern

und gar abge chaffet  ein und hernach allenthalben
förmliche E4, entweder Iin quarto oder In folio
und 31 le e entweder gan  5 oder durch die Mitte angs
gebrochen; ämtlich aber In der Dicke, daß die unter cheid
lichen Theile, hernach gemelde werden wird, ihren
füglichen Raum darinnen haben und das Uch auf etzliche
Jahre gebrauchet werden könne; gehalten, nd tu die elbe

nd vieles, wa verzeichnen fürfällt, al obald und
ohne Verzug einge chrieben
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Wo aber entweder keine bder auch zu näch t gemeldetem
we Untüchtige eLr Daren andere wärden
ge chaffet Uund die Cta Anfange die es ahres die 

eingetragen, die borigen en aber bei der Kirchen
niedergeleget und aufgehoben werden

Wo Anter chiedliche Kirchen freiwillig und  ola
cher U ammenge chlagen  ind daß  ie getrennet ud
von einander e etzet werden können  oll edwede Kirche
ihr ab onderliches Buch en und mag der Pfarrer 0  2
Buch der Kirchen bei welcher el wohnhaft i t 5  ich neh
men und Aufheben da  2 andere Buch oder die anderen
EL aber en ihren Orten bei ihren Kirchen
etben und entweder der Kirchen  elb t oder bei Enel
11 aAater aufgehoben auch was einzu chreiben ürfällt
A e loco bei ge Amtsverri  ungen darinn
verzeichnet werden ami bei ent tehender Eenniger Trennung

edwede —— allein Ti In ihrem Elgenen Buch
en könne und da irgend bisher über oder bei dergleichen
zu ammenge chlagenen Kirchen nur enmn Buch ewe en  ollen
al  bald andere CUUE für ede Kirche das ihre und
die acta OmM Anfang le e hre M Eln neues ab onder 
lich eingetragen werden

Ebener Ge talt en die Kirchen  o unzertrennlicher
Wei e zu ammenge chlagen  ind dennoch ihre ab onderlichen
Bücher en nur daß die elben insge amt bei dem Pfarrer
aufgehoben werden und verbleiben Da jedoch aun
dergleichen Tten  ich für itzo nur ern Buch für die Uunter
 chiedlichen Kirchen finden und  olche  S noch 3u gebrauchen

mag ES bis de  en Anfüllung al o verbleiben bei
künftiger anderer eLr aber e nit mehr eimn
gemeines ondern unter  iedliche Bücher für die Unter
 chiedlichen Kirchen aufgeri  et werden jedoch i t die es von
Continuierung des alten Buchs al o zuver tehen vann nNant 
lich das alte die jetzige Anordnung fa  en noch tüchtig
möchte Über die Eingepfarrten Dör er aber die
keine Elgene Kirche en darf kein ab onderliche Buch auf
geri jedo en unter  le halben bei Ein chreibung
der Per onen allemal auch dieD von welcher N
 ind ausdrücklich benennen werden.

Wann Emn u nde gehet, daß für völliges=  ahr kein genug amer Raum mehr übrig i t,  oll E  OD enden 
dem ahr 9ge  O  en werden und chon Eern nderes C der
and  ein, mit dem elben bei angehendem ahre don
Anfang machen.
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Die Kirchenrechnungen en nit Iin die es, on  —
dern In anderes Buch eingetragen werden. Es ware denn
 icher, daß man bloß die Summe de jährlichen Empfang  2
und der Ausgabe neben dem über chießenden e t mit
 ummari cher Spezification der Bar cha und aus tehender
1 9  eL al  S Ungewi  er — —  chulden) aber auch im Gegenteil
e  en, wie iel 9 die 1  elb t zurück und hu  18
bliebe, von ahr 5  U ahr Aunter einem ab onderlichen Titel
hinein etzte

S en auch die Pfarrer die Abführung und den Emp  2  2
ang 10 N 8 mit nichten darinn verzeichnen,
wiewohl On ten nit allein 5  Ulä  ig, ondern auch ehr
1u eine völlige e  reibung der Widmut mit Alen
ihren Zubehörungen, Wwie auch erne ichtige Specifikation
de  S Decems oder des Zehnten Uun. worinnen die ordinar
Einkommen weiteres be tehen möchten, dem elben und 3
vornher einzuverleiben, wie Qn  einem  æ,  O  Tte folget

Keiner V den Schreibern u b emand
andres, Ondern die Pfalrer AGllein ollen
1e irchenbücher e chreiben und  ich C
befleißigen, daß alles fein ordentlich und ierlich ni un
e talt nd vermenget, fein  auber und reinlich, nicht be 
leckert und be chmutzet, NI Uun erli und unver tändlich,
ondern deutlich und begreiflich; nicht u  19 noch übereilig,
 ondern fein zeitlich nd bedächtlich, nicht tn einand gedrung
noch auch u weit von einand,  ondern fein eben und mäßig
eingetragen; C auch ni übergangen noch ausgela  en,
Ni ver etztet noch ausgelö chet werden; nd dann weder
offene ücken, noch abgebrochene ücke, weder ückliche An 
wei ungen noch eingelegete, eingenähte, eingeheftete Brief
lein; weniger einige ungeziemige Wörter noch Verargwoh

unerwie ener inge darin gefunden werden mögen.
Wann bei Abwe enheit oder Krankheit des Ordinam

aber auch nach de  en 2  Ab terben bei der Vacanz etwa für
fällt, welches durch ennen andern dazu verordneten oder
betenen Pfarrer verrichtet wird,  olle die er auch das, was
ETL al o erbetenerwei e Sicaria verrichtet,  elber mit
 einer Han un Kirchenbuch ein chreiben und  einen Namen
Uu am  einer Pfarr telle dabei etzen, mit Meldung, daß ETL
bei  olcher oder  olcher elegenhei darumb T uchet  ei, oder

be tellet worden.
Da aber der Ordinarius loéi bei  einen Kindern oder

Dome ticis einigen actum  aerum durch ernnen erbetenen
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Pfarrern verrichten ieße, kann E der Ordinarias, olchen
ohl  elber ins Kirchenbuch eintragen,  olle aber des Pfar 
LTEeS der den actum verrichtet Ugleich Meldung machen.

Wann Ern Pfarrer auf Eene erledigte  uce  iert,  olle 3
die Sub Antece  ore  uo EL  N acta mit Meldung de 
 en Namen ordentlich leßen und folgendes auf einem
neuen Blatt näch t vorherge etzter Ausdrückung  eines, de
Suce  onis (amen und der Zeit  eines Anzug mit denen
unter ih  ich begebenden Verrichtungen den Anfang machen.

Die Kirchenbücher  ollen folgender Ge talt
eingeteilt werden. Nämlich, daß man vorher zufor
er tliche Blätter nach proportion de E al o Trgend
das Zehnte Teil des elben bzähle In welchem eil T tlich
te e gegenwärtige ronung. Ferner die Bewandnis der
Kirchen, als nämlich, Wer der Patronus darüber  ei und die
Voceation erteile, bb und we Kirchen als Lialen dazu
gehören, bb  ich freiwillig da  u ge chlagen nd bb Ab onder 
iche Vocationes darüber egeben worden, velche Dörfer
darinnen eingepfarrt Dann Eern Verzeichnis der Pfarrer,
welche üng ter bekannter eit a e ewe en und tun
anitzo  ind

Wann  ié an und abgezogen oder ge torben, dennen die
 uce  ores  ich folgende  8 hinzuzu etzen Darauf die Be chrei
bung der Widmut nach ihrer 2  E/ elegenhei und allen
appertinentien al Acker, Wie en, Garten, Teichen, Olz EteC.
Wie auch die Specification de Decems, Silberzin en und
anderer Einkommen, worinnen die elben immer e tehen
mögen bei welchem tte insge amt etwa  O Atii zula  en,daß künftig fürfallendes an  einen Ort anzuhangen): Inden Stadten  oll die Be oldung mit aller Zubehör und
Abführungsterminen Ote auch die Zahl der Gei tlichen, wie
viele ihrer bei der Kirchen  ind, verzeichnet werden).
Endlich aber jährlich  ummari ch Stand der Kirchenrechnungund 8war al o, daß er elbe wiebevor gemeldetermaßen alle 
mal auf einer paginam oder Seiten eines Blattes gebracht
on Jahr 3 ahr eingetragen werden  oll.

Hinten 3u ende, en wiederum etzliche Blätter irgend 
halben  o viel al  O vorher, abgezählet und dem ch

2 deputiert werden. Das übrige mittlereeil de  2 E  oll olgende R gi t E und 5  3M eben die er Ordnung als nämlich: der Getauften; — der
Communikanten; der Geträueten; der Ver torbenen Iu
 ich fa  en, jedo daß der weiten er ten, al o der Getauften
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und der Communikanten wenig mehres obn Papier 15
den andern ceit  1 werde Ende des Jahres  oll Crn
jede Regi ter mit  einem Aci b80 Summe ge chlo  en und
da XVI  ahr nit angefangen V  0  ach
ge chehenem Schluß des en aber nd beim Anfang de
néuen Jahres alle nd ede Kirchenbücher dem l  XWI Senior
Jum Durch ehen einge an und ovn dem elben der Bericht
ihrer Be   enheit dem Herrn Superintendenten Tteilt
werden

Von dem Taufregi ter und der Gavattern Ah
We mehr denn —5 Taufzeugen oder Gavattern 5 C  munem
Kinde bittet  oll für edwede übernützigen oder überzählige
Per on  ie  tehen nun bei der QAufe oder  tehen nicht, nnen
Schle  T  *—  Aler geben n 464e Zah en die errn Pa tores,
anderen Eern gut xLempe U geben zugleich 11 b N

und bei Über chreitung der elben leicher Ge talt Ar 
fällig  ein

den tädten i t benfalls  owohl der agi trat al  D
die Bürger chaft an le e Zah gebunden)

Wie ebenfa der Nobili ten ihre Beamteten und Re 
dieneten welcherlei ten ten  ie  tehen m

Auch die Ihr Herren Niederen und Ni adligen
tlen ten tehen 1bogu die Landreuter oder Dragoner mit
gehören

Ebendermaßen diejenigen, die un Niedern Kriegsdien ten
ge tanden  ich der elben bgetan und In die es Für tentum
au e etzet  oll auch bei den Spuriis oder Jung
frauen Kindern te e Zahl gehalten und nicht über chritten
werden.

An le e Ordnung aber  ind N 11 b U N
Die Nobiles und Wer irgend Eumn Patronu Eccle iae i t

wann E gleich nit eben Eeln Cobilis areé, die Be tandhalter
der adligen Güter oder die auch irgend Ritter itz an
 ich ertaufe en

(Randvermerk) Daß die für tlichen Herrn Raäte davon
Ausgenommen i t allhie unnötig 38u melden

Die  o würklichen Kriegsdien ten  ein und Uunter *  V 
juri tiction ni  tehen, die  o M fürnehmen hohen

rieg  ien ten ge tanden  ich aber der elben abgetan und
ge etzet die Fremden  o ennes 1 anderen ber die
Grenzen kommen  ich de Amtes zugebrauchen und  o 8
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 ich on ten zutragen mo  E, daß ein Fremder, der uT
durchzöge bder  ich auf einne geringe ei ga twei e aufhielte

taufen —— wann nämlich Per onen von einigerCondition und Qualitäten  ein.
Wann nun —um die Taufe An uchung ge chiehet,  oll der

Pfarrer nach der Gevatterzahl fragen und  o einer mehr als
+  Ulä  ig  V entweder öffentlich oder heimlich gebeten, ihn des 
halben In die Strafe erklären, die QMufe aber  elb t darum
nit verweigern noch auf chieben, ondern ordentlich nd gewöhnlich verrichten. Darauf aber die Strafe von ihm ohneVerzug und u ordern und den Kirchvätern der
Kirche be ten überliefern, auch In dem Kirchenbuch bei Ein 
 chreibung de Täuflings und der  ämtlichen Paten Ugleichmit anzeichnen, daß die ange etzte Strafe abgeführt worden.
Da aber enner  ich weigern wo die Strafe Trlegen nd
de  en brts keine oberheitliche an  ietung ähe,der Pfarrer dem Seniori und die er dem H Superintendenten die Nachricht davon geben

Wann einer 70 andern bder ritten Mal die ahüber chritte,  ol ihn der Pfarrer für größerer Strafe arnen
und da der Warnung Ungeachtet ferner Perlie e, Olch  7°näch terwähnter maßen  ofort anmelden.

Wann die Pfarrer en taufen la  en,  olle der H
Senior ich erkundigen, bb irgend die Zahl von ihnen über 
 chritten worden nd  o E  2— ehen, die Strafe ihnenordern und dem Herrn Superintendenten, gum Ut 
3en de für tlichen Brigi chen Stiffts über enden

Wegen der den Gevattern erforderten II V Vaber i t wi  en, daß diejenigen CUte  o einen ärgerlichenWandel führen,  ich en der Cummunion ent halten oder davon amtshalben  uspendiert  ind, alslange ie In einem olchen Stande verbleiben, wie denn auch die
Jugend, welche noch Ni 1e Glauben Bekenntnis getannd 3ul Communion aufgenommen, mit nichten ArGevatter telle zugela  en werden Een

Neben dem, was der Gemeine hiervon wi  en nötig, oll ihr auch die es, nit eben DIn der Kanzel, ondern INanderer Nlicher Ge talt beigebracht werden, daß  ie vorherdie Aten gewiß erwählen, die elben bei An uchen der Taufedem Pfarrer ordentlich benennen Oder auch  chriftlich Üüber geben und aber ge chehener  olcher Benennung keineAnderung oder Wech elung fürnehmen (wie denn ODn etz en Orten Klagen kommen, daß andere Paten al die dem
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Pfarrer gubor ernannt worden hernach bei der QAufe He
tanden ätten) Damit die Ein chreibung Ti  iger
ge chehen ovnne und keine Betleckung verur acht werden

Wann auch eben a Klage fürkommen daß Emnes Tt  8
lauter Weiber ohne E  EN Mann bei der
Taufe ge tanden we  chändlich ing der Ge
meinde hri ti nd nit Uzula  en i t)  o  oll über die lchen
Ob ervanz gehalten werden daß, wO ünf Gevatter INn Brauch
bei EIMnem nablein drei Mannes nd 3wei Weibespaten
bei Mägdlein drei Weibes und Wei Mannespaten
 tehen Wann Ler Gevatter waren en 19 die Paten
männlichen und weiblichen Ge chlechts der Zahl glei
 ein Wo aber drei zaten genommen werden en 3vei der
 elben des Ge chlech  ein we  en der Gäufling  elber i t
Dafern dann irgend Eln Mannespate aus erhe  lchen Ver
hinderungen nit [i Elgener Per on er cheinen önnte  olle
ET vielmehr Emnmen anderen  eines Ge chlechts vermogen
 eine telle zubekleiden, als  ein C für  ich  tehen la  en
Ami ni durch Statthalterei e chehe daß Qauter
Ctber bei der Qufe  ich ein tellen

S0 EeS  ich zuträgt daß der Ordinarius lobei bei  einen
Elger  N Kindern taufen lä  et  oll die elben nit nur
 ein privat obder Hausregi ter (wie E  5.— Tten ge chehen]
ondern eben owohl als andere Kinder  einer Gemeine M
das ordentliche Kirchenbuch eintragen

Wann äufling einzu chreiben i t  oll ern Name
N medio und denn Uunter dem elben nit nit voller
ondern enngezogener Linien das ahr Monat Tag und
Stunde IN velcher geboren, auch den Tag, velchem
ET getaufe und darunter der Vater nd die Mutter
mit Namen und Zunamen e etzet

Hierauf die aten mit Namen nd Zunamen, nicht hi  II·  1
tereinander her n Emner Zeil, ondern ordentlich unterein
ander mit vorge etzter Zahl 2 5 numerieret 1ebo
MN 1 Nummes deren er ter die Männer die anderen ber
die Weiber Aten fa  et abgeteilet

Die Weiberpaten nit bloß mit ihrem Taufnamen  on 
dern 5  ei bei noch währender 9e oder M ihrem
Wittib tand Rii ihrer Männer camen 1* ledige Leute
aber beides Ungge elle und Jungfrauen neben ihren Elge

zugleich mit de Vaters Namen Dien tknechte und
Dien tmägte noch daneben mit Meld  9 ihrer Herr chaft
und führenden Dien tes und endlich Fremde mit Ausdrür 
kung re Geburtsort  C8 verzeichnet werden.
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Wann der Pfarrer der Ordinarius lbei en beif emandem  einer Gemeine Gevatter  tehet,  oll ETL Ich nitmit dem Worte .  ondern nach  einem Namen und führenden mtes, noch auch  eine Frau bei dergleichen FällenIn Prima per onä: Meine Frau, mein Sohn, meine Tochter,mein Knecht, meine Magd, ondern inertia per ona NN.,die Frau Pfarrer NNN., des Pfarrers S  ohn NRN., desArrers Tochter etc. ein chreiben.
Wann ein in d t 0 tn die Welt ame oder nach derGeburt ver türbe und die Qufe nicht erlanget0  L,  olle demna utn die em egi ter Meldung davon ge chehen
F über die Grenzen hereingebrachte Täuflinge,En mit ihren Eltern ud Patennamen und iM übrigenEben o voll tändig als die Einheimi chen einge chrieben, aberdabei Ugleich, daß  ie Fremde und von Wannen  ie  ein,E etzte werden.

Vom Communikanten Regi ter.
Das Communicanten Regi ter  oll nich mit bloßer Be 

Nennung der Zahl wie viel ihrer auf einmal Communicieretehalten,  ondern  ollen die Communikant
 ind, alle mit ihren Namen

E was einhei 
einge chrieben,Aund darauf  ummieret werden. ami könne, wieOft jedweder des Jahres  ich ein tellet ode aber, Wer garausbleibet, welches dann Eet zuverrichten, ann man

III bei der Beichte Feder und Dinte 3uT hat und einenConfitenten dem andern an
ein jeder Confitent  einen Na

eichnet, Aber ö6unte Auch
men auf einem Brieflein Ne  MN chrieben übergeben. Die Fremden anlangend, mögen die  elben ohne Namen uLr zu ammen ne nit aber nitden anderen vermenget, ondern beider eits Einheimi cheun Fremde unter ihnen ab onderlich Titul e etzet, jedoen  ich einem Enera Vacit gebracht.

Und Wenn einer oder Eerne IUi deII Einheimi chen 71er ten Mal Aul Communion nach vorhergegangenemExamen ommt,  oll  olches vermerket und des habendenIter dabeige etzte werden.

VBom Regi ter der Getraueten.
jung Leute eind, die er ten Mal In denEhe

Mi
 tand treten, en beider eits Bräutigam und Brautihren Tauf Uun Zunamen auch ihrer Eltern Namen
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nd da irgend eines Uunter ihnen oder nicht eingeboren
ondern von außen hereinge kommen waren und Dien ten
tünden mit eldung ihrer Antun und Herr chaft auch
re Ge ellen und Jungfrauen tandes und richtig Ver 
mertung der eit einge chrieben

Und  o Eenn Wi  el oder Ene itti b  ich wieder
verheiraten  oll dabei tehen Die ange  ie ihren Witwen 
an geführe Db  ie er ten andern ritten eéct Witwer
oder Witwe  ein nd Uum andern ritten vierten Mal ich
verheiraten, die Wittibe auch nit allein mit ihrem eigenen,
ondern zugleich mit ihre vorigen bder näch ten und letzten
Mannes amen verzeichnet.

Ferner auch nicht verge  en werde 00  ie mi gewöhn
eL Ceremonie für dem Altar oder ohne den elben INn den
alle oder raußen vonr der Kirchen (wie denn denen  o nit

ge chehen pflegt) getrauet
werden
ehrlich zu ammenkommen 5

Wenn irgend bei fürgegangenen ebruch, De ertion,
oder was dergleichen mehr  ein mag, näch t con i torialli cher
Ertänntnis und Bewilligung da In chu  ge eil  ich
anderweit verheirate  oll te e Bewandnis auch nit unge
neldet Etben remde,  o über die Grenzen kommen nd
 ich rauen la  en en eben fleißig mit Aallen Um tänden

die Einheimi chen ange chrieben werden

Von Regi ter der Ver torbenen
Bei Ein chreibung eines Ver torbenen Oll  eines An 

de  D nämlich, bb E edigen ehelichen obder verwittibten Stan 
de edacht olgen der Tag und die Art des Todes Am
lich bb un Eemner Krankheit und aufm Siechbette, oder
Ur Enen Unglücksfa ge torben dann der Tag 2  — Be 
gräbnif es nd Ob mit Erner Leichenpredigt oder Sermon
oder begraben; udlich auch  ein Alter klärlich be 
nannt verden.

Vom  chwarzen Regi ter
Hiereinen en verzeichnet verden diejenigen  o wegen

ihre ärgerlichen Lebens mit der Kirchen trafe und
welcher ge ta  ie mit der elben ange ehen Wie  ie au ihres
Verbrechens alben von der weltlichen Obrigkeit ge trafet

Item,  o emand nit al enmn Chri t gelebet noch Wwie æ
Chri t ge torben und ihn deshalben dae chri tliche Bo 
gräbnis ver aget.
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V  0 —  tem, diejenigen,  o wWegen ihrer Mißhandlung burch
den Scharfrichter U tifizieret nd bgetan worden in

den Augu t 1662

Johann Gualther Biermann, Superintendent.

Totz der rengen Verordnung Sup Biermann  ind
abge ehen vo  — die em neu ange chaffte Buche die Kirchen
bücher damaligen Pfarrer Aegidius Iu alter
Wei e eführt worden. Am ordentlich ten i t noch das Trau- 
regi ter, im Taufregi ter finden  ich viele ücken, n manchen
re mögen wo kaum die Hälfte Ei  etragen  ein, bei
vielen Täuflingen der Name der Mutter, ehr Oft der
Tag der Geburt oder der der Qufe, oft  ind die Eltern bloß
mit den Vornamen bezeichnet. Hin und wieder i t bei den
Namen der Eltern der Kinder der odestag  päter zuge etzt
worden.

Am kläglich ten i t da Totenregi ter, die 10 Jahre
—2—1 en 3 Seiten no darunter efinden  ich nochdie Todestage der dem Pfarrer befreundeten un die er Zei
ge torbenen A toren Pü chel In Schreibendorf und Albinns
In Lorenzberg und ae chkittel vermerkt. In einzelnen XV  *  ah 
ren in bloß Tote aufgeführt Wie die Schrift ergibt, ü tdas egi ter auf einmal, viellei aus anderweitigzer treuten Notizen ge ammelt, einge chrieben worden. Da  5  —

gilt von den Communikantenregi ter, welches In —55
bis 676 nur von einzelnen Jahren die Ge amtzahl der
Communicanten gibt Ein warzes egi ter i t nicht An /
gelegt worden. Die Spurii  tehen mit den ehelichen Kindern
Iin dem elben egi ter, eben o die unehrlichen Brautpaaremit den ehrlichen, allerdings als  olche bezeichnet. 1662 i tbei einer Trauung der Kirchenbuße erwähnt und 1663 wird
Emn Paar Iin der alle getraut

(Name des arrer von dem die e Nach chrift und
der Nach chrift NQQI

II
Aus einem En Kirchenbuch V u E chKirchgemeinde ägerndorf werden nach tehendeEintragungen von Pfarrer Wiedemann, der von —4—1798

Seel orger der Gemeinde war, mitgeteilt
R  Vie  * mein hier auf dem Lande antrat,  o mußte
un meinen Vortrag andern. verließ nun eine auf
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merk ame, nachdenkende Stadtgemeinde. 2  mußte Nun

darauf denken, auf eine Aßliche manche Fin ternis, die
noch das Landvo bedecket, zer treuen.

Der Gottesdien tauf dem Lande i t mehre  2
renteilsnur Ceremonie, nicht wahre Gottes 

Der größte eil des Landvolkes kommt Ur
aus Gewohnheit In die Kirche, weil EeS Sonntag i t, andere
kommen nicht des Hörens 7. ondern i t darunmn
3u tun, daß  ie wollen e ehen werden, noch andere wollen
Am Sonn und Uhetage einen Teil ihrer Langeweile hin
bringen und In der Kirche aus chlafen, noch Angere glauben,
daß  ie auch dienen müßten nd dem lieben Ott Rir
ihrem Kirchenbe uch glei  Am ern Kompliment machen wol 
len. V  an aber auch manchen, zweckmäßiger Erbau 

gewöhnten Zuhörer, arüber freute ich mich nd dankte
Emnemw hi ater, daß ich doch al o Ni ohne
Nutzen predigen würde. — miui al o e t vor nicht
hoch und gelehrt predigen,  ondern 64 N U

V be  ern Daß le e Leute be  er würden, daß ihnen
da  S werden el würde, darum * mii tun, da
bezeuge ich vor Gott, dem Allwi  nden, der einmal mein
eLr  ein wird. vollte nicht Oi die Dogmen kalt
vortragen,  ondern erbauen, theologi che Formeln bringe ich
garni auf die Kanzel Meine Kanzelvorträge  ind rich
tige, treuherzige, warme, väterliche Belehrungen, Ermah
nungen, Betrachtungen, Trö tungen, die von mertinen XVũI  C  ah 
ren Ud von meinem be tätigten An ehen erwartet werden
können.

er Unterricht  L8  eéeranwach enden Jugend
lag miu be onder Herzen, die  ollten nicht die
auswendig gelernten Katechismen herplappern können,

Kat Lehre le ondern bemühte mich, ihnen
ichtige gute Rel. Kenntni  e beizubringen, wobei denn
vorzüglich auch auf ihr Herz, gute Ge innung und recht
 chaffenen Wandel u nehme. Aber das Chri tentum
trenne ich von der eigentlichen Theologie Die gend Oll
nicht Gottes Gelehrtheit, ondern Chri tentum lernen. eich
von Anfang an bemühte mich, der Schule einen be   erenUnterricht und Einrichtung geben Bei der atech. 
Lehre und häuslichen Unterricht bediene mich be onder  4
der en Entwicklung, daß die Inder ausfrage
und die Schullehrer mü  en dieshalben mit den kleinen Kin
dern leißig Ver tandes Übung treiben. 2—5  — habe auch
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Katechi ationen und Ver tandesübungen In die Schulen
gegeben be chäftige mich iel nit der Jugend.

Uch mit dem Ge ang habe eine Verbe  erung 9e
ma VV ließ 9 die Kinder Iin der Uule

lernen, le e gefielen den Alteren und manche kamen
nd ruüugen mich, 10 denn le e Lieder unden Der
Superintenden Strodt In Lrieg beförderte einen Wun ch
Er gab II dem Briegi chen Ge angbuch einen von
neuen en Liedern heraus. XV ma eS meinen 3
hörern bekannt, daß die Lieder, wonach  ie gefragt,
etzt edruckt wären und daß der Herr Superintendent He
In rieg beim Gottesdien t einführen wolle. W   IV könnten
ihm nachfolgen und die Gemeinde ie en Zu atz, der
11 Grö chel O tete, enutzen wo  E,  o wollte be orgen
X   eder  . der einen  olchen Zu atz haben wo  L könnte ihn bei
mir e tellen In beiden Gemeinden wurden gegen 200
Exemplare 4 und nun machte bekannt, daß die
teder die en In die Kirche mitbringen nd wir dar 
aus ing wollten. 6 wurde alles meinem Wun che
ohne Widerrede ausgeführ

Beim Antritt meines Amtes führte ich auch Eeine and 
lung ein, die bisher hier Ni War eierli emacht worden
Am 6rirnen Donnerstag e die öffenkliche
nufegnung der Unterrichtelen und U mM HI
bendmahl vorbereiteten Kinder. Ke e feier 
iche andlung, deren Wi  igkeit ich vorher In ennem
Offentlichen ortrage uns ge etzt V  E, machte den tief
en E  xru auf eine ede empfind ame Seele und  te
wird alle 1e mit rTbauung wiederholt Die e Aufnahme
junger Leute In die der ri ten, machte
ich recht eierln Die Gemeinde  ingt ein Morgenlied und
te keine Kinder, nach dem Liede komme ich an den Altar
Dann eine öffentliche Prüfung ihrer Kenntni  e
ur namliches mfragen éEtwa Eeine halbe Stunde, dann
eine feierliche Rede, Frage, bb  ie te e Kenntnis vor wahr
annehmen und danach Hhr Leben be timmen wollten, Ver
icherung, daß man  ie ünftig al Keder der Gemeine nd
Teilnehmer an allen ihren Vorteilen und Gebräuchen be 
trachten wolle. Ein egnung eines jeden durch Handauflegung,
 ingung eines  + Liedes mit Abwe  elung nd dann: daß
die Kinder da Heilige Abendmahl da  O EL allein
halten Da    zu ammengenommen 9 iel rührendes Uund
erweckliches In ich, daß auch die Leicht innigen Tränen
gerührt, und die kalten 3Zu euen guten Eni 
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 chli erwärmt werden. Die LVa  Beichte
E aus meinenhabe ich nicht abge chafft

vorigen Amtern die Erfahrung, daß die allgemeine Beichte
die Jugend be onders unacht am und lei  innig acht Der
Landmann äng ehr Sinnlichen und er kann man
beim Landmann da Innliche ehr gut nutzen, al o behielt
ich die Privatbeichte bei. ma ES ekannt, daß vol
Trwach ene, denen (lteben wollte, die allgemeine E
einführen wo  E, aber meldete  ich niemand da  U. Au
dem Lande i t die Privatbeicht nicht ohne Nutzen *  eder
beichtet Vvor  ich nd die Vorbereitungspredig i t allgemein.

kam auf den edanken, wenn ich doch den äußer 
en ottesdien t erwecklicher machen könnte
War enn Geräu ch oder audern,  o — unter der Pre 
digt ille, die Eltern nd wurden auf die Ihren
aufmert am und  traften die Ungezogenen, ich
durfte al o nicht zanken Die rgani ten Armen gern auf
der Tgel, meine Organi ten Urften nicht (Fe ttage Au  +
genommen) rau chend und lüchtig, Ondern und be
Am die rge pielen und der Gemeine agte ich, daß
Schreien beim Gottesdien t nicht9 wäre; inter Ge ang
i t al o  anft und erweckend.

Breslau

alter Schwarz.


